
TLZ ZA GO 2 Dienstag, 1. November 2011

„Zum Fußkuss!“ kommandierte GutsMuths-Double Matthias Cramer die Riege. Anlässlich des 200. Todestags von Schulgründer Christian
Gotthilf Salzmann wurde am Reformationstag in Schnepfenthal ein Zöglingshain eingeweiht. Foto: Wolfgang Möller

Grab mit Holunderbusch
Einweihung des Zöglingshains und Andacht zum 200. Salzmann-Todestag

Von Wolfgang Möller

Schnepfenthal. Das Glocken-
geläute der Kirche drang durch
das goldene Herbstlaub der
Hainbuchen auf dem histori-
schen Friedhof von Rödichen
und verlieh dem Platz eine feier-
liche Atmosphäre. Am Reforma-
tionstag hatten sich mehr als vier
Dutzend Gäste um das Grab von
Christian Gotthilf Salzmann
(1741-1811) versammelt, um
dessen 200. Todestag zu geden-
ken. Zuvor wurde auf dem „Ter-
ra Gymnastica“, dem Sportplatz
an der GutsMuths-Gedächtnis-
halle, ein Zöglingshain zu Ehren
des Schulgründers eingeweiht.
Außerdem weilten seit Samstag
60 ehemalige Abiturienten der
Salzmannschule des ersten
Nachkriegsjahrgangs (1953) im
Ort und nahmen an den Veran-
staltungen des Salzmann-Jahres
teil. Die Universität Erfurt hatte
den 200. Todestag von Ch. G.
Salzmann zum Anlass genom-
men, ein Salzmann-Jahr 2011
auszurufen. Vom 30. Oktober
bis zum 1. November fand eine

Tagung zum gleichnamigen
Thema in der Landesmetropole
statt.

Waltershausens Stadtrats-
vorsitzender Dieter Stöhr fand
zur Begrüßung eine treffende
Metapher zum Sinn des Zög-
lingshains: „Um den alten Hain
(das Naturschutzgebiet ’Ober-
hardt’) fortzuführen und die
Verbindung zur GutsMuths-Ge-
dächtnishalle zu knüpfen, wur-
den hier Gehölze gepflanzt, die
in verschiedenen Ländern be-
heimatet sind, welche umhegt zu
Bäumen heranwachsen, und un-
ter deren schattenspendenden
Blätterdächern Besucher nach-
folgender Generationen sich er-
gehen, und ihren Gedanken und
Gefühlen freien Lauf lassen
können.“

Die Idee dazu hatte der
Schnepfenthaler Kulturhistori-
ker Dr. Frank Lindner auf der
letzten Versammlung des Kura-
toriums der Altschnepfenthäler
im März 2010. Lindner wählte
auch die 18 Persönlichkeiten für
die Erinnerungstafeln aus, die
allesamt Zöglinge der Salz-

mannschule waren und die über
Deutschland hinaus bekannt ge-
worden sind.

Finanziert wurde das Projekt
aus dem Restvermögen des Ku-
ratoriums; einen noch fehlen-
den Betrag für die Anfertigung
der Tableaus an den Bäumchen
steuerte die Stadt Waltershau-
sen bei. Der Neugründer des
Freundeskreises Salzmann-
schule, Dr. Wulf-Dieter Schell-
mann, würdigte das langjährige
finanzielle Engagement der Alt-
schnepfenthäler für die Tradi-
tionspflege an der Schule.

Ortsteilbürgermeister Klaus
Anschütz ließ die Etappen zur
Entstehung der Philanthropi-
schen Kulturstätten Schnepfen-
thal Revue passieren. 2005: Pro-
jektentwicklungskonzept, 2006:
GutsMuths-Park und Verbin-
dungsweg in die Hardt, 2007:
Zöglingsweg, 2008: 1. Guts-
Muths-Silvester-Waldlauf,
2009: GutsMuths-Gedächtnis-
halle.

Der krönenden Abschluss
der Veranstaltung war die Dar-
bietung der Traditionsturner

vom TGV Waltershausen. Ju-
gendgymnastiklehrer J. Ch. F.
GutsMuths, alias Matthias Cra-
mer, höchstpersönlich kom-
mandierte die Rotbefrackten auf
dem Rasen und auf dem
Schwingbaum. Das Finale: Der
Fußkuss.

Zur Feierstunde auf dem
Waldfriedhof fragte Pastorin Jo-
hanna Harder: „Warum küm-
mern wir uns noch nach 200
Jahren um den Jubilar? – Die
Antwort gibt eine mehr als 2000
Jahre alte Schrift: Weil wir die
Schöpfung bewahren wollen.“
Schnepfenthals Neubürger Prof.
Horst Heinze ergänzte: „Aus
Menschenliebe haben sie ge-
lehrt.“

Salzmann verfügte, dass sein
Grab kein Stein, sondern ein
Holunderbusch zieren solle.
„Die Schüler haben bei ihrer eif-
rigen Grabpflege wohl die jun-
gen Sträucher immer mit ent-
fernt“, meinte Ortschronist
Gerd Bause. Wenn der Grab-
schmuck vergangen ist, kann ja
über eine Neupflanzung nach-
gedacht werden.

Sommerlinden
für Dorfanger
Als Ersatz für altersschwache Pappeln
Ingersleben. (ksi) Die Frau
kippt eine Schubkarre mit Erde
in das Pflanzloch. „Damit ihr es
wisst, das ist mein Baum zur gol-
denen Hochzeit“, sagt sie. Mitte
Dezember feiern Helen und
Helmut Körner ihren 50. Hoch-
zeitstag. Den Baum für das Er-
eignis pflanzten sie am Wochen-
ende - gemeinsam mit vielen an-
deren Ingerslebener Bürgern.
Insgesamt 20 stattliche Som-
merlinden fanden am Samstag
einen neuen Platz auf dem An-
ger.

Hans-Georg Taubenrauch
zeigte sich bass erstaunt: So viele
Ingerslebener gemeinsam in Ak-
tion habe er seit mindestens 20
Jahren nicht erlebt. Pfarrer Mi-
chael Göring freute sich: „Nicht
nur dass die Bürger die Bäume
bezahlt haben, sie pflanzen sie
auch noch ein. Wenn das kein
Gemeinsinn ist!“

Vor einiger Zeit säumten
noch riesige Pappeln den Anger.
Das Alter hatte sie aber so in
Mitleidenschaft gezogen, dass
nur noch der Einsatz der Säge
blieb. Das Holz verschwand, zu-
rück blieben die Baumstümpfe.
Deshalb entschlossen sich die
beiden Bauern im Dorf, Hans-

Georg Taubenrauch und Roland
Thörmer, die Pappelreste mit ih-
rer Technik zu beseitigen. Doch
so ganz ohne Bäume bot der An-
ger einen trostlosen Anblick.
„Uns war klar, dass wir etwas da-
gegen tun mussten“, sagte Pfar-
rer Göring. Allerdings zeigte der
Blick in die Kasse den Gemein-
deräten, dass jede noch so gute
Idee nicht zu verwirklichen ist,
erst recht nicht nach der 900-
Jahrfeier. „Doch dann sagte der
erste Gemeinderat, er wolle ei-
nen Baum spenden, dann der
zweite – und schon lief die Ak-
tion.“ Großen Anteil daran hatte
Carmen Zeuner. Die Frau wurde
nicht müde, immer wieder für
die Pflanzaktion zu werben. Am
Ende legten 20 Ingerslebener
das Geld für einen Baum auf den
Tisch, immerhin jeweils 150 Eu-
ro.

Dann wurden die Sommer-
linden geliefert und viele waren
beim Pflanzen dabei. Seit der
Idee sind gerade mal sechs Wo-
chen vergangen. Neben jenen,
die einen Baum gespendet hat-
ten, fanden sich Frauen und
Männer ein, die einfach dabei
sein wollten, wenn der Anger ein
neues Gesicht bekommt.

Mit vereinten Kräften pflanzen Ingerslebener 20 neue Bäume auf
dem Anger. Foto: Klaus-Dieter Simmen

NOTIZEN

Gegen Haus
und gegen Tor
Molschleben. Gegen ein
Tor und ein Haus geknallt
ist ein Autofahrer in der
Nacht auf Montag um 4.30
Uhr in Molschleben. Be-
wohner hatten den Aufprall
gehört und die Polizei geru-
fen. Der Schuldige hatte
sich da schon wieder aus
dem Staub gemacht. Beson-
ders ärgerlich für den Ge-
schädigten: Tor und Haus-
wand waren neu. Der Scha-
den wird auf 2500 Euro ge-
schätzt.

Die Polizei sucht
Zeugen unter Tele-

fon: (03621) 78 11 24.

Die Vorfahrt
genommen
Ohrdruf. Zusammengesto-
ßen sind zwei Fahrzeuge am
Sonntag gegen 1 Uhr in
Ohrdruf. Ein 21-jähriger
Golf-Fahrer übersah beim
Queren der B 247 aus unge-
klärter Ursache einen Last-
wagen. Dessen Fahrer
konnte den Aufprall nicht
verhindern. Beide Fahrzeu-
ge mussten abgeschleppt
werden, verletzt wurde nie-
mand.

Drei Autos
beschädigt
Waltershausen. Ein Ver-
kehrsunfall ereignete sich
am Samstagabend gegen
18.15 Uhr in Waltershau-
sen. In der Waldstraße
rammte ein 19-jähriger Nis-
san-Fahrer zwei am Stra-
ßenrand abgestellte Fahr-
zeuge. Nach Angaben des
jungen Unfallverursachers,
sei sein Wagen aus uner-
klärlichen Gründen plötz-
lich nach links gezogen. Der
Schaden beläuft sich laut
Polizeiangaben auf etwa
13 000 Euro.

Eine Offenbarung in Chansons
Ute Freudenberg begeistert ihre Fans mit „Liedern, die ich mag“

Von Wieland Fischer

Gotha. „Wovon ich träume...“ –
Bewusst setzt Ute Freudenberg
diesen Titel an den Beginn ihres
Konzertes im Kulturhaus Go-
tha. Die Sängerin offenbart sich
vor ihren Fans in Liedern.

Ein Traum von Ute Freuden-
berg war, Sängerin zu werden.
Den hat sie sich ebenso erfüllt
wie den Wunsch, jenseits der 50
Chansons zu singen. Und so
rückt die Schlagersängerin ganz
Persönliches in den Mittelpunkt
ihres Konzertprogramms „Lie-
der, die ich mag.“ Damit be-
glückt sie ihre Fans in herbstli-
chen Oktober- und November-
abenden, so auch das Publikum
im voll besetzen Kulturhaus. Es
erlebt eine etwas andere Ute
Freudenberg, weg von Schla-
gern und Band. Mit Michael
„Micki“ Schläger am E-Piano
sowie ab und an Begleitung über

Lautsprecher gestaltet sie ein
abendfüllendes Programm mit
persönlichen Anspielungen. Ute
Freudenberg stellt sich und ihr
Leben mit Musik vor.

Von Beginn an weckt sie ge-
spannte Aufmerksamkeit bei ih-
rer Fangemeinde. Ihr „Traum“-
Song (Text: Jürgen Degenhardt,
Musik: Manfred Schmitz) steht
am Beginn ihrer Karriere. Als
18-jährige Musikstudentin ge-
wann sie damit einen Nach-
wuchspreis. Dazu passt der Da-
lida-Hit „Er war gerade 18 Jahr“,
um übers Altern, Gott und die
Welt zu sinnieren. Mittlerweile
sei sie selbst drei mal 18 Jahr’, ge-
steht Ute Freudenberg. Mit Kön-
nen und Charme hat sie sich in
dieser Zeit auf der Bühne und
vor ihren treuen Fans behauptet.

Glück und Können verhal-
fen ihr zum Erfolg. Sie danke ih-
ren Eltern, die alles getan haben,
ihrer Tochter den Traum vom

Singen zu erfüllen, gesteht sie.
Zum Glücksfall wurde für sie die
Begegnung mit ihrem musikali-
schen Mentor Manfred Schmitz.
An der Weimarer Musikhoch-
schule „Franz Liszt“ brachte er
ihr bei, Töne und Worte zu Le-
ben zu erwecken.

Längst ist Ute Freudenberg
eine gereifte Schlagersängerin
im besten Sinn, die die Zuhörer
unterhält und mit ihren Liedern
fesselt. Dazu braucht sie kein
großes Beiwerk. Ein Begleiter
genügt. Michael Schläger bewäl-
tigt diese Aufgabe dezent und
präzise.

Mit ihrer geschulten Stimme
trägt Ute Freudenberg bekannte
Chansons als auch weniger be-
kannte Songs ihrer Alben vor.
– Lieder, die sie vom ersten Ton
an berührt haben und nun ähnli-
che Reaktionen beim Publikum
auslösen. Die Fans danken es
mit frenetischem Jubel.

Chansons statt Schlager: „Lieder, die ich mag“ singt Ute Freudenberg bei ihrem Konzert im Kulturhaus
Gotha vor voll besetztem Saal. Foto: Wieland Fischer
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